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Weitere Fortschritte südlich öer Gise.
Der Kerglrloh bei Folenrbray

erstürrnt.
Richlhofens 78. Kuflsteg.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  8 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Au der Schlachtfront zu beide« Seiten der

Somme blieb die Gefechtstätigkeit auf Artillerie¬
kämpfe beschränkt. Teilan griffe der Engländer im
Walde von Hangard , der Franzosen bei Grivesnes
scheiterten unter schweren Verlusten

Auf dem S ü d u f e r d e r O i s e zwange« un¬
sere Erfolge vom 6. April den Feind «och in der
Nacht vom 6. zum 7. April Teile seiner Stellungen
-wische» Bichancourt und Barisis zu räumen.
Gestern führten wir unsere Angriffe fort und war¬
fen den Feind nach Einnahme von Pierremande u.
Folembratz auf das westl. Ufer der Aillette zurück.

'Von Bichanconrt an der Oise entlang zurückgehende
«feindliche Kolonnen wurden vom Nordufer deS
Flusses her von unsrem Maschinengewehrfeuer flau-
kurend gefaßt und unter den schwersten Ver¬
lust  e n zusammengeschosieu. . '

Die am Ostrande des Waldes von Couch  und
über Barisis  vorstoßenden Truppe « erstürmten
den Bergklotz nordöstlich von Folembrah  und
drangen bis V e r n e u i l vor. Die Zahl der ein-
gebrachten Gefangenen hat sich auf mehr als
Sovverhöht . „

Vor Verdun  am Abend auflebender Feuer¬
kampf.

Rittmeister Frhr . v. R i cht h o f e n errang feinen
77. und 78., . Leutnant W e n kh o f f femen 23.
£ttfiftcci

anderen Kriegsschauplätzen nichtsBon
Neues.

den

Der 1. Geueralauartiermeister.
Ludendorff.

MM8g dkk Mm bei Mi le KM«.
Deutscher Abendbericht.

WB. B e r l i «, 8 . April . (Amtlich.) In Fort¬
führung unseres Angriffes auf dem Südufer der
Oise warfen wir den Feind aus seinen starken Stel¬
lungen auf den Höhen östlich von Couch le Chateau.

9 Der Kampf um Amiens.
Eugen Kalkschmidt der Kriegsberichterstatter der
>ankf. Ztg ." schildeot den Stand der Dinge vor
iens wie folgt : . ^

Westfront, 6. April , abends . Die heute gemeldete
BeWeßung der Bahnanlagen bei Amiens zeigt, daß
unsere severe Artillerie die verflossenen Tage aus-
aenützt hat und daran geht, dem Gegner den starken
Verkehr über die Somme ernstlich zu verleiden. Es
kommt hierfür wohl lveniger die nächste Querver¬
bindung Clermont—Amiens , sondern mehr die wei¬
ter zurückliegende Strecke Beauvais —Amiens—
Doullens in Betracht, denn die erstgenannte Linie
liegt bei Castel und Hangard sogar bereits im Be¬
reich unserer leichten  Batterien . Nun sind wir
rn der Lage auch die ungleich wichtigen Geleise und
Ausladestellen, westlich der Stadt in den Bereich
unseres Wirkungsfeuers zu ziehen. Das wird be¬
sonders der große Pariser Bahnhof am Südwest¬
rands spüren.

Gegen die E n g I ä n d e r sind einige Fortschritte
bei Bucquvy, Hebuterne und Albert zu verzeichnen.
Hier fiel dos Dorf Dernancourt in unsere Hand.
Südlich der Somme wurde Bouzencourt genommen
und unsere Linie bis auf einige hundert Meter
an Billers Brchonneux vorgetragen . Auch der
Rest des Hangardwaldes ist um: unser. Die Zahl
der Gefangenen aus diesen Kämpfen der letzten bei-
den TÄge beträgt insgesamt 2000, darunter ein
Brigadekommandeur , dazu etwa hundert Maschr
nengewehre mrd 30 Minenwerfer . Westlich der
Avne, zwischen Montdidier und Moreuil , setzen die
Franzosen  ihre massierten Sturmangriffe un-
ter Mutigen Verlusten fort , ohne den geringsten
Vorteil zu erreichen. Der Widerstand, den die un
seren hier im neuen Gelände in rasch aufgeworfenen
Gräben und ohne ausgebaute Stützpunkte leisten,
ist miss höchste zu bevmndern. Wenn General Fach
keine anderen Ideen ins Feld führt als die einer
stumpfen Abnutzungsstreategie, dürste er mit seinen
Kampfdivisionen schneller abgewirtschstftet habe«,
als ihm lieb sein kann.

Ein Franzose über die Franzosen.
' Die Franzosen behandeln die deutschen Gesänge-
ven in der barbarischsten Weise; wie anders der
Deutsche seine Kriegsgefangenen behandelt, dafür

Paris sandte, bester Beweis . Der Franzose schreibt
u. a. : « . . . Ich wende mich an Dich, an alles Mrs
in Deinem Herzen gut und menschlich ist; denn mit
Angst und Trauer sehe ich, daß unser armes Land
sich zu Ausschreitungen eines Chauvinismus
schlimmster Art hinreißen bißt . Das ist nicht mehr
ras ritterliche Frcrnkreich, dessen wohlwollenden
Edelmut man in der ganzen Welt rühmte . Es ist
berauscht von Blut und wütend angestvchelt vom
1 «ß der rohen Massen. Lenke Deine Micke auf die

deutschen Gefangenen und stelle Dir die Frage , ob
Du als Mensch in ihrer Lage leben könntest. Mir
agt das Gewissen, daß es bebcmerswerte Leute
sind, die, wie jeder, der fern von seinem Daterlande
und seinen Angehörigen weilt , Mtleid und herz¬
liche Teilnahme , nicht aber einen pöbelhaften Haß,
verdienen. Wenn Du ihnen helfen kannst, so tue es
von ganzem Herzen, denn im Leid gibt es kein
Vaterland , da gibt es nur noch Menschen. Wenn

u wüßtest, daß Dein Sohn leidet, würdest Du vor
Schmerz wahnsinnig werden. Dem aber ist nicht
so; denn ich werde stets rücksichtsvoll»ud ritterlich
in Deutschland behandelt ! Deshalb tue Du des-
gleick>en : das wird der schönste Dank für diejenigen
sein, die Deinem Sohne wohltun . Ich weiß sehr
wohl, daß ich mir durch diesen Brief den Zorn der
französischenRegierung znziehen werbe, aber das
schadet nichts; denn vor a&em habe ich«reine Pflicht
als Mensch zu. erfüllen . Laste diesen Brief überall
lesen, wo Du nur kannst, denn er ist aus einem
echtr« sranzösische» Herze« geschrieben."

Hoffentlich gelangt dieser Brief in die Hände
recht vieler Franzosen und treibt den gallischen
Kriegsgcsongenenschindern die Schamröte ins Ge¬
kickt. Es ist nur zu fürchten, daß dieser Leute die
Fähigkeit verloren haben, über sich selbst zu erröte».

ist der Brief , den der französische Kriegsgefangene - - _ . . .... .
Graf B. am 6. Februar 1918 an seinen Vater rnfangenen sind völlig demoralisiert.

Clemenceaus »höchst ungenügende Autwort ".
Genf, 8. April . Telegraphen -Union. Bergan-

genen Freitagabend traten die Kammerkommistion
für auswärtige Angelegenheiten und der Heeres¬
ausschuß zu einer gemeinsamen Sitzung zuscunmen.
zu der Clemenceau dringend vorgeladen _worden
war . Rendaudel ersuchte den Ministerpräsidenten
um Aufklärung über die Mitteilung dos Wiener
Korrespondenz-Büros . Clernenceau beschränkte sich
in seiner Antwort ungefähr auf das , was später in
der amtlichen Replik der Agentur Havas mitgeteilt
wurde. Da Clemenceau feststellte, der Beginn der
österreichisch-französischen Besprechungen falle nicht
in seine Amtszeit , erhob sich Barthon  und er¬
klärte, er habe von der ganzen Sache nicht die ge¬
ringste Ahnung . Anderseits ließ Painleve  er¬
klären, die Unterhandlungen , die im Statt 1917
ausgenommen wurden,.seien rm August abgebrochen
und bis zur Berufung Clemenceaus jedenfalls nicht
wieder begonnen worden. R e n a u d e l stellte da¬
rauf fest, daß sich Clemenceau in offeub«re Wider¬
sprüche verwickle. Ribot  lehnte jede Aeußerung
ab, offenbar um weder sich noch Clemenceau bloßzu-
stellen. Fm Laufe der Sitzung wurde Clemenceau
aufgegeben, das ganze Material über die Unter¬
handlungen vorzuleaen. Clemenceau entschuldigte
sich damit , noch am Samstag in aller Frühe nach
dem Hauptauortter reisen zu müssen. Der Heeres-
ausschiß der Kammer beschloß darauf , Clemenceau
von neuem vorzuladon. Renaudels Blatt Heure
und andre Blätter verlangen , daß Clemenceau seine
höchst ungenügende Autwort an Czernin er g ä n ze.
vor allem die Note an Graf Revertera im Wortlaut
veröffentliche. Wie Renaudel ankündigt , wird die
ganze Angelegenheit, sobald eS die allgemeine mili¬
tärische Lage erlaubt , von der sozialistischenFrak-
tton in der Kammer zur Sprache gebracht und
Clemenceau zu umfastender rückhaltloser Darstel¬
lung gezwungen werden. ,

Die Räumung von Paris.
Nach Berichten einiger Blätter nimmt die

Räumung von Paris nach und nach halbamtlichen
Charakter an. Die Regierung fördert den Ab¬
zug zahlreicher Einwohner und stellt abgesehen
von einer ständigen Verstärkung des Eisenbahn¬
verkehrs alle erdenklichen sonsfigen Ver8 hrsmittel
zur Verfügung . Die Wegschaffung von Kunst-
schätzen war vergangenen Dienstag sehr erheblich
Der Pariser Magisttat stellte hierfür besondere
Gelder zur Verfügung.

Drutsche Siegesgewißheit.
Lugano, 7. April . Der „Secolo " schreibt zur

deutschen Westoffensive, bisher habe der Feind
seine Ziele in den Kämpfen vor Amiens nicht er¬
reichen können, aber die Lage sei sehr ernst. „Se>
tolo" ist erstaunt über die Siegessicherheit der
deuttchen Gefangenen. Ein gefangener bayerischer
Offizier habe zu allen Zweifeln der französischen
-Offiziere nur überlegen gelachelt und gesagt: „Der
Sieg wird unser fein."

Franzosen und Engländer.
Von allen Seiten laufen bestättgte Meldungen

über die neuen unerhörten englisch-französischen
Blutopfer ein. Die erngebrachten französrsck̂n Ge-

Mit ersloun-

ttcher Bereitwilligkeit machen sie ihre Aussagen über
die Nummern ihrer Divisionen, Regimenter,
Aufenthaltsorte , über Antransporte und derglei¬
chen. Immer stärker äußert sich ihre Wut gegen
den englischen Bundesgenossen,  dessen
rohes Vorgehen gegen die französische Zivilbevöl¬
kerung sich zum Teil unter ihren eigenen Augen ab¬
gespielt hat. -

Englische Offiziere glauben , daß der Zusammen-
brach ihres Heeres in London und Paris weit-
tragende Folgen  zeifigen werde. Bei wei-
term Forffchreiten der deutschen Offensive sei Lloyd
Georges Sturz unvermeidlich.  Die
amerikanische Hilfe wird «och wie vor gering einzu-
schätzen sein. Die Größe der Bestürzung und Ver¬
wirrung im englischen Lager bestättgt sich. In al¬
ler Hast wurden Befehle ausgegeben . Zwei aus
Flandern eiligst herbeigezogene Divisionen waren
zwei Tage lang ohne Verpflegung . Sie wurden
hungrig und durstig in den Kampf geworfen.

Großrußlaud «ud die Ukraine.
In Smolensk  sollen am 16. April « bge-

sandte von Großrußland und der Ukraine zusam¬
mentreten, um über ein« Friedensschluß
zu verhandeln.

Die Schließung der Pariser Theater.
Die „Zürcher Morgenpost" meldet : SarnGche

Pariser Theater sind nunmehr geschloffen. Die
Große und die Komische Oper.  begannen
Gastspielreisen durch die Provinz . Bei der letzten
Fernbeschießung von Paris wurden vier Menschen
getötet und neun verwundet.

11 Millionr « Tote.
Das „Berner Tagblatt " meldet, daß der Ge-

samtverttfft der Verbandsmächte einschließlich Ru-
mänien, Serbien und Italien seit Kriegsbeginn
bis jetzt allein an Toten elf Millionen betrage . Die
englischen Reinverluste an Toten betragen 1 Mil¬
lion, die der Franzosen 2 Millionen , die der Russen
6 Millionen.

Bolos Begnadigung verweigert.
Basel, 8. April . Wie Havas aus Paris meldest,

lehnte Poincare ein Begnadigungsgesuch
B o l o s a b. Das Todesurteil des Kriegsgerichts
wird demnächst vollzogen werden.
DaS Abzeichen für verwundete Kriegsteilnehmer.

Berlin , 8. April . Das Abzeichen besteht aus
Eisen und zeigt aus seinem von einem Lorbeerkranz
eingefaßten Schild einen Stahlhelm aus zwei ge-
kreuze» Schwertern. . Es ist s chw a r z bei ein- und
zweimaliger, mattweiß  bei drei- und viermal »-
ger. mattgelb  bei fünf- und mehrmaliger Ver¬
wundung . Bei Zuerkennung eines hoher« Ab-
zeichens ist das bisherige zurückzugeben. Es wird
verliehen : beim Feldheere durch den nisten hohem
Vorgesetzten, beim Bejatzungsheere « ff Antrag deS
Truppenteils (der Behörde) durch die Vorgesetzten,
denen sie zuletzt beim Feldheere «ntefftellt vmren.
Im Zweiselsfalle (aufgelöste Formattonen ) durch
Vermittlung des Krregsmimsters , für bereits ent-
lassene Heeresangehörige durch bte BeSirkskom-
mandvs. Getragen wirb eS an der Bluse (Feldrock)
der linken untern Brust , auch cm der bürgerlichen
Kleidung.
Amerikanische Truppentransporte « ff holländischen

Dampfer «.
Haag, 8. April . Reuter gibt ein längeres Tele¬

gramm der „Newyork Times " wieder,  wori n zu-
nächst mit den üblühm amerikamschen Uebertre,-
Hungen der Beweis versucht wird , wie Amerika m
der Lage sei, innerhalb der nächsten Monate 1*
Millionen Mam/auf die Beine zu bringm . ^ n-
teressant ist das Telegramm deshalb , weil es offen
zugibt, daß die geraubten niederländischen Dampf¬
schiffe für die Trupp enttausporte dienen sollen.

Drohende Getreidenot in der Schweiz.
Beru , 8. April. (WB.) Wie das „Berner In-

telliaenzblatt " von zuständiger Stelle erfahrt wer¬
den die schweizerischen Brotgetreidevorrate bei sehr
sparsamer Verwendung nur bis zum 26. Mai aus-
reichen. Daß inzwischen das Getrei be ^ 5. •5-eCT2ff‘
tcn Staaten in Kette ankommen und rechtzeitig Mr
die Schweiz gelöscht werden können, betrachtet
man im Bundeshaus für ziemlich unwahnme :«-
lich Man erwägt daber die to' -vh &* Herabsetzung
der Brotration . Seit Knegsbegmn Pt die Lage
noch kernen Augenblick annähernd so ernst gewesen,
d ie heute.

Holland bittet um Selbstversorgung der
Interniertem.

Rotterdam . 7. April . In Hollah wird fett enü-
ger Zeit dafür agitiert , daß die Meten Swntben.
namentlich die deutschen und -S & rÄ
nterten . 'owie ruffische und belgische Flüchtlinge u.
die Amerikaner von ihren Regrerun ^ n au§  rmt
Nahrungsmitteln versorgt l« rden DeEchetstits
wird die Berechtigung der holländischen Fochemng
anerkannt ; es find mit Berlin seit « mger Zeit Ber-

handlungen im Gange, die vermutlich zu einem be¬
friedigenden Resultate führen werden.

^ Uichlhofen.
Z« seinem 75. Luftfiege.

An der Spitze der langen Liste, die die Namen
der erfolgreichsten deuffchen Kampfflieger verzeich¬
net, steht sett Boelckes Tod Rittmeister Manfred
Freiherr v. Richthofen, der soeben seines 78. Luft-
sieg errang . Er- ist noch niiht 26 Fahre alt , wurde
im November 1912 L«rtnant . im März vorigen
Jahres Oberleutnant und 14 Tage später Ritt¬
meister — eine mflilärische Laufbahn , wie sie wäh¬
rend des Weltkrieges kein zweiter deutscher Offizier
Llffzuweifen hat. Dieser schnelle Auffffeg war nur
die Belohnung für seine Leistungen als Kampfflie¬
ger, denn am 17. November 1916 schoß er seinen
1. Gegner, « n 30. Aprfl 1917, also nach 4J4 Mona¬
ten, seinen 50. Gegner ab. Fm Sommer vorigen
Jahres ereilte ihn zum ersten Mal beim Luftkampf
eine Verwundung, die ihn auf einige Zeit der Front
fernhielt , aber sobald er genesen war , gab er kein«
Ruhe, bis er wieder an die Fwnt durfte.

Wie gewaltig die Leistungen dieses einzelnen
Mannes sind, wie groß die Hilfe, die er den eigenen
Truppen leistete und wie groß der Schaden , den er
dem Feinde mrtot, fft, kann der Laie vielleicht am
besten erkennen, wenn er sich die Werte vorstellt , die
durch Richhofens Luftfiege vernichtet wurden.
Rechnet man ein feindliches Flugzeug nur mit
60 000 Mark, so ergibt sich hieraus allein ein Wert
von 4 )4 Millionen an Materialfchaderr. Die Vec-
lüfte, die der Feind durch den Abschuß der Be¬
satzungen erlitt , find hierbei in Geldwert noch gar-
nicht mitgerechnet. Und schließlich find es auch nicht
die schlechtesten Flieger, die Richthofen unterlagen,
man kann im Gegenteil annehmen, daß die Feinde,
die soWr ein Kopfgeld auf ihn aussetzen, ihm ihre
„Affe", ihre Besten entgegensandten. Ein BevaeiS^
dafür ist, daß im Kampf mit der Richthofen-Scaffel
seinerzeit die auf der Feindesserte berühmten eng¬
lischen Flieger Ball und Robinso abgesckoffen
wurden. Begeistert verfolgt das deuffche Volk den
bisher imerhörten Siegeslauf des erfolgreichsten
deuffchen Kampffliegers, dem noch kein Gegner
gleichgekomnrenist.

Eia schwedischer Glückwunsch an den Kaiser.
Wie ays dem Großen Hauptquartier vom 31.

März gemeldet wird, hat Seine Majestät der Kai¬
ser von dem Chefredakteur des Helsingborgs Do«,
blad in Helsingborg, Schweden, Nils C h r i -
ftiernsson,  die nachstehende Depesche erholten:

Obgleich ein einzelner Privatmann , wage ich als
Pofittkvr und Publizist, als Wortführer von Tau¬
send und aber Taufet schwedischen Ger¬
man  e n, in Untertänigkeit guter Majestät zu ver¬
sichern, wie unsere Herzen, die noch vor wenigen
Tagen vor Unruhe bebten, jetzt mit stünnischem
Jubel erfüllt find durck) die Botschaff über den rm»
vergleichlichen Siegeszug unserer Stammesbrüder.
„Gott mit uns " war einst bei einer erttscheidenden
Schlacht führ die germanische Rasse auch schwediflhe
Losung.

Ukranische Studeutru in Dcutschlaud.
Kiew, 8. .April . Die kleine Rada bewilligte 2

Millionen Rubel für die Enffendmig von Sttrdenten
an deutsche und österreichische.Hochschulen.

Der rumänische Frieden.
Staatssekretär v. Kühtmcmn ist Freitag wach

Berlin zurückgekehrt, nachdem er in Karlsruhe dem
Kaiser  Vortrag gehalten hatte . Wie verlautet,
handelte e§ sich dabei um den Friedensschluß mit
Rumänien . Melleicht schiebt der Staatssekretär
seine Abreise nach Bukarest ein bis " wei Tage auf.

Irländer als engl. Kanonenfutter.
Die Ueberreste der irischen Divisionen dienten

jüngst zur Auffüllung der anderen Truppenteile,
da das Eintreffen des nötigen Ersatzes aus Irland
ausgeschloffen ist. Die blutigen Verluste ,der Frey
sind ungeheuer. Höhere irische Offiziere find dev
Ansicht, daß der dauernde Einsatz dieser Truppen
an derr Hauptbrennpunkten des Kampfes absichtlich
angeordnet wird, weil England die völlige Auf¬
opferung der irischen Truppen wünscht.

Japanische Truppenlandungen in Wladiwostok.
Basel, 8. April . Nach einer Washingtoner

Havasmeldmig teilt der Konsul der Vereinigten
Staaten in Wladiwostokmit, daß eine kleine japa-
nffche Seeeinheit Truppen gelandet hat , um die Be¬
wohner und ihr Eigentum zu schützen.

Haag, 8. April . Reuter meldet aus Washins-
ton : Die Aktion der Japaner erfolge nach einem
Ueberfall, den fünf bewaffnete Russen auf Japaner
unternahmen . Ein japanischer Kreuzer  der mi
Hafen lag, lcmdete eine kleine Truppemuacht , dre
gerade genügt, um weitereUnvnhen zu verhindern.
Es wird offiziell mitgeteilt, daß die Vereinigten
Staaten diesem Aveisthenfall keine Politische Be¬
deutung beimessen.

Freiwillige vor!
heißt es noch einmal vor Kriegsende. Richi io de«Kugel«
regen, nicht in den Granathagel! Richt zum lühneo

zu todesmutiger «rlun̂ ng! Das Vaterland ttntet Sturm:„Kffegs. / ttl | Yi £ HMOl ! f  llftl!
anleihe zeichnen!" Wer will Zurückbleiben?? - - Darum all«Nana **ll V i  I

-■



Ein neues Zeugnis für Nutzlands
Schul- am Kriege.

Der Beschluß der Eroberung KonstautinopelS.
WB . Berlin , 7. April . Me Nord- . Allg . Zig.

jveröffentlicht nach der Gorkischen Zeitung Stowaja
Schisn vom 19. Februar d. I . ein Dokument aus
jder Vorgeschichte des Krieges , das von aus-
ischlaggebender Bedeutung für die
!F rage  ist , werdenKriegge wollt  hat und
!wer ihn planmäßig vorbereitete . Nowaja Schisn
^schreibt:

Die geheime Sitzung im Februar 1914.
8./21 . Februar 1914, also fünfMonatevor

Beginn des Weltkrieges,  hat in Peters¬
burg eine ganz geheime Sitzung  stattge-
fnaden , in der der Plan der E r o b e r u n g K o n-
stantinopels  und der Meerengen ausgearbei¬
tet worden ist. Dabei wurde in Aussicht genom¬
men . daß die Operation im Rahmen eines allge¬
meinen europäischen Krieges  vorge-
tionrmW werden sollte, i« rd die Rollen Serbiens,
Bulgariens , Griechenlands , Rmnäuieus und an¬
derer Staaten waren im voraus verteilt . Das

Protokoll der Sitzung wurde Nikolaus  II . zur
DestätMmg vorgelegt , der darauf e i g e n h ä n -
dig vermerkte : „Die Beschlüsse derBe¬
ratung heiße ich im vollen Umfange
g h t." Deshalb sind die in der Sitzung angenom¬
menen Beschlüsse nicht platonische Träume irgend¬
welcher einzelnen höhern Staatsbeamten , sondern
stellen im Gegenteil das reale Aktionsprvgrcmrm
her russischen Regierung dar.

Sasonows Plan.
Rach dem von der genannten Zeitung veröffentlich¬

ten Sitzungsprotokoll haben an der Sitzung der rus¬
sische Minister des Acuhern Sasonow  der Marine-
Minister Grigorowitsch,  der Chef des Generalstabs
!Schilinsk y , der damalige russische Botschafter in
Aonstantinopel G i e r s und andre hohe Offiziere des
!Heere» und der Marine teilgenommen. Bei Beginn
|b«r Sitzung nahm der ruffische Minister des
A e u ß e r n auf das von ihm in: Monat November an
^Allerhöchster Stelle vorgeiegte Memorandum Bezug,
in dem er dem russischen Kaiser folgende Erwägung un-
iterbreitet habe : Im Zusammenhang mit der Verände¬
rung der politischen Lage müsse vielleicht schon in naher
Zukunft die Möglichkeit ins Auge gefaßt werden, daß
Ereignisse cintreten könnten, die die internationale Lage
der Meerengen von Konstantinopcl von Grund aus ver¬
änderten . Es sei deshalb notwendig, unter Mitarbeit
der entsprechenden Behörden unverzüglich zur Ausarbei¬
tung eines allseitigen Aktionsprogramms zu schreiten,
um eine für Rußland günstige Lösung der historischen
Meerengenfrage sicherzusteüen. Obgleich er im gegen¬
wärtigen Moment erhebliche politische Verwicklungen
für wenig wahrscheinlich halte, könne er trotzdem selbst
in_ der nächsten Zukunft für die Erhaltung des gegen¬
wärtigen Zustandes im Nahen Osten keine Gewähr
überneinnen . Rußland könne nicht Massen , daß sich an
den Meerengen irgendeine andre Macht festsehe. Des¬
halb sei eS notwendig, festzuftellen, was zur Borberei-
tung einer schnellen Besetzung des Bosporus ,und der
Dardanellen bereits geschehen sei und noch gescheben
Müsse. >Jm Verlaus der weitern Erörterungen erklär¬
te Minister Sasonow , daß gegen die Besitzergreifung der
Meerengen sowohl Griechenland wie auch Bulgarien
austreten könnten, daß ferner mit einer Unterstützung
Rußlands durch Serbien kaum gerechnet werben könne,
da man nicht voraussetzen könne, daß die russische Aktion
gegen die Meerengen außerhalb eines . europäischen
Krieges unternommen werden könne und unter solchen
Umständen Serbien gezwungen sein muffe, seine gesamte
Macht gegen Oesterreich-Ungarn zu werfen. Der Mi¬
nister äußerte weiter, er glaube auch nicht, daß Rumä¬
nien im Falle eines Krieges zwischen Rußland und
Oesterreich tatsächlich gegen Rußland auftreten werde»
ebensowenig, daß im Falle eines Zusammenstoßes zwi¬
schen dem Dreibund und Rußland Deutschland und
Oesterreich Truppen nach den Meerengen ioersen wür¬
den.

Die Verteilung der Rollen.
Der Ches des GeneralstabeL gab seiner Ueberzeugung

Ausdruck, daß der Kampf um Konstantinopel außerhalb
eines europäischen Krieges unmöglich sei. Botschafter
GierS  erklärte es für besonders erwünscht, die für
eine Landungsoperation notwendigen Truppen im vor¬
aus ausdrücklich zu bestimmen und dabei festzulegen, daß
sie nicht von dieser Aufgabe abweichen und für andere
Zwecke verwandt werden dürften . Der Vertreter des
Marine st abes,  Kapitän Njamitz, äußerte , daß Ruß¬
land durchaus gleichzeitig mit den Operationen an der
Westfront auch Konstantinopel und die Meerengen durchJeine Strcitkräste besehen müsse. Im weitern Verlaufer Verhandln », über die t e chn is che rt Fragen  der
Landung drückte Minister Sasonow den Wunsch auS, daß
die erste Staffel der Landungsarmee , das heißt, das zu-
» - - — . — - i . i i

Die
Ein deutscher Seeroman von G. Elster.

15) (Nachdruck verboten .)
„Weil ich so..st keinen andern Dienst finde ."
„Gut , Sie sollen Has schriftlich haben. Ist sonst

«och etwas ?"
„Nein ."
Henning begab sich wieder auf das Achterdeck.

Binneweis aber ging nachdenklich in seiner klei-
«nt Kajütte auf und ab. Er schien über einen
Plan nachzudenken. Plötzlich zuckte ein höhnisches
Lächeln über sein Gesicht.

„So klug wie du bin ich auch," murmelte er.
Aann b»lte er eine Seekarte hervor, die er eifrig
studierte.

Nach einige « Tagen sichtete man Valparaiso.
Im weiten Umkreist um die Bai breitet sich die
Stadt aus und stieg terrassenförmig zu den Ber-
gen auf . die sich im Hintergründe erhoben. Zahl¬
reiche Schiffe und Bo »t« belebten die Bai , Damp¬
fer und Segelschiffe aller Nationen . Ist doch Val-
varaiso der Stapelplatz und der Mittel¬
punkt des Hansels und der Industrie der ganzen
Westküste Südainerikas.

Henning stand an Deck und sah mit frohen Ge¬
danken dem Augenblick entgegen , wo die Anker
der „Nymple " im Hastn Valparaiso niederfallen
würden . Dann hatte nicht nur fiir ihn die Stunde
der Freiheit geschlagen, die ' er sehnsüchtig herbei-
wüschte, da das Verhältnis zwischen ihm und
Binneweis von Tag zu Tag imerträglicher ge-
ivorden war , sondern auch Grete wurde der
Tvrannei des Kapitäns entzogen , denn der
deutsche Kosul würde ihr sicherlich seinen Schutz
flicht vorenthalten.

Henning hatte seinen Dienst schon niedergelegt.
Seine Sachen waren gepackt, der Kapitän hatte
fhnl sein Gehalb ausbezahlt , er konnte sich nur noch
bls Gast auf der „Nymphe " betrachten. -

Binneweis selbst hatte die Führun des Schif¬
fes übernommen . Mit Erstaunen sah Henning,
lwie jener, obgleich der Wind günstig war , nicht in
den Hafen einlief , sondern ans der äußeren Reede

slunmengesehte Korps, das innerhalb drei vis vier Ta¬
gen mobil gemacht werden sollte, sofort auf die Schisse
gesetzt, und somit innerhalb vier biö fünf Tagen nach
Erklärung der Mobilmachung nach dem Bosporus ge¬
schafft werde. Nach Beendigung der Beratirng der
Hauptfragen , die sich aus der planmäßigen Vorbereitung
für die Besitzergreifung der Meerengen in nicht ferner
Zukunft als notwendig erwiesen, sprach die Versamm¬
lung den Wunsch aus , daß die Regierung in allen ein¬
schlägigen Verwaltungszweigen alle Maßregeln ergreifen
möge, die die Ausführung dieser Aufgabe in technischer
Beziehung erfordere. Besonders wurde beschloffen, daß
die Marine unverzüglich Mittel ausfindig machen möge,
um den Transport der aus einem Korps bestehenden
ersten Staffel der Landungsarmee zu den Meerengen
bis auf vier bis fünf Tage nach Eintreffen des Befehls
herabzusetzen. Die Kommission beschloß, daß R u ß>»
land alle Maßnahmen treffen  muffe, um eine
planmäßige Vorbereitung für die Besitz¬
ergreifung der Dardanellen in nicht fer¬
ner Zukunft  vorzubereiten . Der russische Zar
billigte ausdrücklich alle diese Maßnah¬
men,  und ihre Ausführung wurde sofort in Angriff ge¬
nommen. _

Der Schafspelz für den Wolf.
Die Noioaja Schisn fügt hinzu : „Dev erwartete

günstige Zufall , der die Möglichkeit bieten sollte,
eine eingetretene Verwicklung zu benutzen, um sich
in den Krieg zu stürzen rmd den Versuch zu machen,
die Meerengen in Besitz zu nehmen, trat alsbald
ein . Die russische Regierung , welche, tvie aus dem
obigen Protokoll zu ersehen ist, nur auf einen der¬
artigen Vorgang ioartete , hat im voraus die Mög¬
lichkeit rn Rechnung gezogen , .Serbien in einen
Krieg nrit Oesterreich-Ungarn zu vertoickeln, und
beeilte sich alsdann , den Verteidiger
des beleidigten Serbiens  zu spielen , um
sich blind in das Kriegsabenteuer zu stürzen. Wenn
es trotzdem nicht gelang , den Plan der Eroberung
Konstantinopels und der Meerengen zu verwirk¬
lichen, so war der Manue l eines entsprechenden
Wunsches jedenfalls nicht der Grund dafür.

Der bulgarische Minister Tontschcw,
der sich zur Zeit in Berlin befindet , äußerte in einer
Unterredung mit einem Berliner Journalisten et¬
wa folgendes:

„Den Krieg mit Griechenland  sehen
Nur nicht mehr als einen Eroberungskrieg an . Wir
haben S e r e t h und K a w a l l a erobert , 'weil es
eine bulgarisch sprechende Bevölkerung hat, und
werden es behalten.  Aber wir haben nicht
die Absicht, neue griechische Gebiete uns airzuglie¬
dern. Deshalb liegt uns auch ein Marsch gegen
Saloniki , falls er mis nicht aufgezwnngen wird,
fern. Wir haben mit den: Aus - und Aufbau Groß-
Bulgariens auf Jahrzehnte hinaus zu tun , tmd es
liegt daher für uns keinerlei Anlaß vor, uns nicht-
bnLgarischeElemente anzugliedern.

„Konstanza  toird laut unfern « Abkommen
Freihafen  und für den Handelsverkehr in jeder
Richtung geöffnet . Politisch lvird es zu Bulgarien
gehören. Me Bahnlinie Konstanza —Czernavoda
wird einer deutsch-bulgarischen Gesellschaft übertra¬
gen, so daß neben der bulgarischen Lime nach Kon¬
stantinopel für die deutsche Einflußsphäre auch eine
rumänische bestehen bleibt. Me Petroleumleitun-
gen, die in .Konstanza einmünden , sind in die Frei¬
zone einbezogen worden.

„Mein hiesiger Aufenthalt , der nur kurz bemes¬
sen ist, weil ich zmn formellen Abschluß des Ver¬
trages mit Rumänien noch Bukarest zurückreisen
werde, gilt der Regelung wirtschaftlicher und finan¬
zieller Fragen . Das Ergebnis meines bisherigen
Aufenthaltes ist in jeder Richttmg befriedigend ."

Estländische Landgemeinden für de» Anschluß aa
Deutschland.

Nach der Revaler Zeitung wurde am 18. März
eine Abordnung aus den Gemeinden Leal, Massau,
Kirrefer und Pademwrm (Ortsdr . Bez . Leal) durch
den Konmrandierenden General Frhrn . v. Secken-
dorsf einpfangen . Me Abordnung bestand aus fünf
Herren estnischer und einem Herrn deutscher Ab¬
stammung . Sie überreichten eine Erklärung , di«
zun ächst den deutschen Truppen den Dank für die
„Errettung aus höchster Gefahr " ausspricht und
dann die Frage «ach Estlands Zukunft berührt . Sie
äußert sich dazu folgendermaßen:

Wir brauchen  für unser Land einen starke«
.einheitlichen Wille «, eine feste Hand. Beides aber
finden wir beim Deutschen Reich. Wenn wir für
alle Zeiten unter deutschem Schutz stehen» so ist für
unser Land nichts mehr zu befürchtm. Deshalb
geht unser sehnlichster Wunsch dahin , es möchte Est¬
land bei der kommenden Ordnung der Mnge nicht
sich selbst überlassen bleiben , sondern so eng wir
möglich au Deutschland angeschlossen werden, wie
Nur überzeugt sind, zum bleibenden Segen für
unsre Heimat und unser Vaterland . Bezüglich der
Fragen dieses Anschlusses an Deutschland sprechen

knnrzte, als sähe er dort eiinen geeigneteren Anker¬
platz. Schließlich wandte sich Henning an dea
Kapitän und sagte : „Wollen Sie nicht im Hafen
beilegen ?"

..Was geht das Sie denn an ?" entgegnet « die¬
ser. „Der Hafen ist ini » zu voll , ich werde hier
auf der Außenseite bleiben . Ist doch mein«
Sache ."

„Wie Sie wollen , doch muß ich dann bitten,
mich in einem Boot au Land zu setzen."

„Soll geschehen," antworte Binneweis mit
spöttischem Lächeln, „sobald wir vor Anker ge-
ganaen sind."

Mit lebhafter Ungeduld sah Henning diesem
Augenblick entgegen . Doch Binneweis schien keine
Eile zu haben, er kreirzte zur Verwunderung der
ganzen Mannschaft vor der Bar , bis der Abend
niedersank und warf dann im Schutze eines Bor-
gebiraes Anker.

„Ein merkwürdiger Ankerplatz," sagte Hen¬
ning .

„Ich ioerde mich hüten , heute abend noch in
den Hafen einzufahren, " brummte Binneweis

barsch. „Man könnte da leicht mit einem andern
Schiff Zusammenstößen. Wollen Sie heute abend
noch an Land gesetzt sein ?"

„>,gr.
Binneweis gab die nötigen Befehle . Ein klei¬

nes Boot wurde ins Wasser gelassen, Hennings
Sachen hrnerngebracht und dann sagte Binnfweis
kurz: „Ich kann»nicht viel Leute entbehren , neh¬
men Sie den alten Theising und den Schiffsjun¬
gen mit . Sie können über Nacht an Land bleiben
und brauchen erst morgen wieder an Bord zu kom-
men. Oder noch besser, sie erwarten mich bei dem
Zollhause ."

„Wie Sr « befehlen," erwiderte 'Henning . „Sie
erlauben mir aber erst, daß ich von Fraulein
Erwarfen ?lbschied nehme."

„Kommen Sie ."
Er begleitet Henning in die Kajüte . Grete

stand an dem kleinen Fenster und schaute in stiller
Sehnsucht muh dem Lande hinüber.

wir die Hoffnung aus , daß die nationale Selbstän¬
digkeit imserm Lande soweit «sie möglich gegeben
werde.

Eine französische Wunder -Kanone.
Paris , 7. April . Nach der „Petit Republique"

hat der Kriegsminister die Erfindung eines fran»
zösischen Ingenieurs angenommen , der ein weit-
tragendes Geschütz nach der Art des deutschen kon¬
struierte . Me Versuche mit diesem Geschütz solle»
denmächst ausgenommen werden.

Die große Beute.
WB . Berlin , 7. April . Erst jetzt laufen bei den

Intendanturen langsam die Meldungen über die
Beute ein. Tie Engländer kannten ihre reichen
Bestände weder vernichten noch forffchaffen. Es
lv-urden erbeutet : in Noyon 200 000 Ater Wein,
4000 Woilachs , 100 Kraftwagen mit reichlichemZu-
behör und Ersatzteilen , 200 Feldküchen, 220 Fahr¬
zeuge , Tragsättel im Werte von 10000 Ji,  sowie
viele Geschirre, 360 Zentner Weizen , 300 Zentner
Hafer , 100 Spitzzelte und ein großes Lager mit
Sanitätsmaterial . Ferner wurde die Verpflegung
für eine Mvision auf mehrere Tage erbeutet . Des¬
gleichen wurden aus den erbeuteten Beständen in
Morndidier zwei Divisionen , in Ham eine Mvision
verpflegt . In Roye sielen ein Höntelager mtt un¬
gezählten Rinder - und Schaffellen und Tausenden
von Kaninchenfellen in deutsche Hand, in Montdi¬
dier ein bedeutendes Leder-, Leinen - uud Hanflager
und riesige Weinvorräte . Die englischen  Be-
stände m Ham lieferten die Verpflegrrng an Wein,
Keks und Datteln und 60 Tonnen Kartoffeln für
die deutschen Lazarette . In Nesle erbeuteten die
Deutschen ein umfangr-eiches Lager an Unterkrmsts-
und Barackenmaterial und Zimmerausstattungs-
gegenständen . Endlos  ist die Menge an Män¬
teln , Decken, Gummimänteln und Zelten . Me Zäh¬
lung der Beute nimmt viel Zeit in Anspruch und
wird fortgesetzt.

Das bedrohte Amiens.
Genf , 7. April . Ueber die kritisckse Lage von

Amiens  schreibt der Militärkritiker des „Jour¬
nal des Debats " am Mitttvoch : Die Stadt ist von
vier Seiten , bedroht, von nördlich der Somme,
über die Straße von Albert südlich der . Somme
und der in Longueau sich kreuzenden Straße : zwei
andere feindliche Truppenobteilungen versuchen,
die Straße Amiens -Douqons und im Süden die
Verbindung Amiens -Beauvais abzuschneiden. Auf
diese Weise würde Amiens im Norden und Sü»
den isoliert werden . Der Hauptstoß muß von
Longau erwartet lverttm.

Dens , 7. April . „Echo de Paris " meldet : Der
wachsende feindliche Druck  rn Richtung
Amiens  veranlaßte die - alliierte Heeresleitung
zur Vervollständigung ihrer strategischen Maßnah¬
men . Ein etwaiger Verzicht  auf das im
feindlichen Zustörungsfeuer liegende Amiens,
wenn dieser Verzicht erwogen werden sollte , würde
die allgemeine strategische Lage n»r noch wenig
ändern . ( !?)

* *■ *

So , so! Man bereitet das geehrte Entente-
Publikum auf den Fall von AmienS vor. Das ist
für den Stand der deutschen Sache sicherlich kein
schlechtes Zeichen. ^

Schweiz.
Große Erregung gege» Jtalie « .

WB . Bern , 7. April . In der deutschsOveizeri-
schen Presse gibt sich lebhafteste Entrüstung kund
über die Verurteilung von drei schweizerischen Bür-
gern in dem sogenannten Genueser Spionagepro¬
zeß. Me „Neue Zürcher Zeitung " schreibt, der Pro¬
zeß sei mrr zum Zweck der Verurteilung begonnen
worden . Das Wort von Ehrenmännern gegen ge¬
wisse, mehr als verdächtige Aussagen fragwürdiger
Zeugen habe nichts gegolten.

Die „Zürcher Post "' schreibt, dos Urteil bilde in
der deutschen Schweiz trotz der Spannung über die
Westoffenfive da» Tagesgespräch . Man erwarte in
Men Kreisen, daß fchweizeriilbe Bürger in Italien
mcht durch eine fanatisierte Militärge¬
richtsbarkeit rechtlos  gemacht und daß das
monströse Genueser Urteil einer schleunigen Revi¬
sion unterzogen werde.

Die „Thurgauer Zeitung " schreibt, man solle sich
in Italien feinen Illusionen hingeben und sich nicht
wundern , tvenn die öffentliche Meinung der
Schweiz dem Genueser Justtzskcmdal gegenüber
Repressalien verlange . Nichts , aber auch gar nichts
Greifbares habe sich aus den ProzeßvevbcmLlungen
gegen die verurteillen Schweizer ergeben . Mes
sei eine fr« he Herausforderung,  Li« sich die
Schweiz nicht gefallen lassen werde.

.Herr Bahnsen will sich von Zchnen verab¬
schieden. Fräulein Ewarfen, " sagte Binneweis . ,

Grete reichtê Henning die Hand.
„Leben Sie wohl , und — gedenke» Sie mei-

ner." sprach sie bedeutungsvoll mit leisem Lächeln.
„Ich wude Ihrer nicht vergefien , Fräulein,

verlassen Sie sich auf mich."
„Ich hoffe , wir tverdea uns bald mied««,

sehen."
.Zch hoffe es auch."
Ein kurzes Auflache» des KapftänS unbubrach

ibr Gespräch. Grete wandte sich ab, sie wollte in
seiner Gegenwart kern S^ort weiter sprechen. Auch
Henning schwieg; er fürchtete, seine Absicht zu ver¬
raten . Ms sie wieder auf Deck waren , lag das
Boot zur Abfahrt bereit.

„Leben Sie wohl , Herr Binneweis, " sagte
Henning . „Wollen Sie einen gutgemeinten Rat
von mir armehmen ?"

„Na , was haben Sie mir noch zu sagen?"
„Aendern Sie Ihr Bvnehmen gegen Fräulein

Erwarsen ."
„Halt ! Das Fräulein steht unter meiner Ob¬

hut, da hat keiner etwas hineinzureden ."
„Das werden wir sehen."
„Wollen Sie mir drohen ?"
„Ich mache Sie nur auf die Folgen Ihrer

Handlungsweise aufmerksam."
„Ich werde die Folgen schon allem verantwor¬

ten," entgegnete Binneweis stolz und wandte sich
ab. Henning nahm von der zurückbleibenden
Mannschaft Abschied, bei der er sehr beliebt ge¬
wesen war . Daun sprang er in das Boot
und - ergriff selbst das eine Paar Ruder , während
Theising das andere Paar führte . Fritz Gründlich
saß bei dem Gepäck. Unter den raschen Ruder¬
schlägen entfernte sich das Boot schnell von dem
Schiffe , das bald in der hereinbrechenden Abend¬
dämmerung verschwand.

Eine Weile ruderten sie schnell dahin . Dann
sagte der alte Theising plötzlich: ,,'ne seltsame
Idee , da draußen vor Anke» zu gehen "

WB . Bern , 7. April . Bimdespräsident C a l o n-
der nmchte den italienischen Gesandten auf beit
peinlichen Eindruck  aufmerksam , den das
Urteil des Militärgerichts in Genua im ganzen
Lande erzeugt habe. Mr Bundespräsident sprach
die bcstimmie Hoffnung aus , daß das Appellations.
grricht i» Rom die Sache unvoreingenommen über-
prüfe « wird.

Petrograd wieder Petersburg.
Amsterdam, 8. April . Der Petersburger Be.

richterstatter der Daily Mail meldet , daß die
Sowjetregierung beschlossen habe, die Stadt Pe.
tersburg wieder mir diesen:, ihrem alten Namen zu
bezeichnen, da die Aenderung in Petrograd auf Ein¬
flüsse zurückzuführen sei, mit denen die Repn-
blik nichts zu tun  habe.

Deutschland.
Die Reichstagsresolution vom 19. Juli hinfällig . :

Hirschberg, 6. April . In einer Versammlung
des Verinrrs der Fortschrittlichen Volkspartei für
den Wahlkreis Hirschberg-Schöncul hielt Reichs,
ragsabgeordneter Dr . Ablaß  über die Friedens¬
resolution des Reichstages vom 19. Juli eine Rede,
in der er ausführte : Me Resoluston ist kein un.
abänderliches  Programm . Sie ist keine Of¬
ferte, an die sich der Reichstag dem Feinde gegen-
über gebunden hat. Die Stunde , in der wir noch
mis der alten Grundlage Frieden zu schließen be-
reit waren , ist vorüber . Wir sind nicht an unsere
früheren Bedingungen gebunden.

Der fortschrittliche Abg. M ll l l e r - M e i n i n-
g e n hat in einer großen Schrift , die bei Humblod
u. Dlimker in Berlin erschienen ist und ein«̂ Recht-
ferttgung der Friedensresolution vom 19. Juli ent¬
hält , diese als erledigt bezeichnet.

* Das preußische Herrenhaus tri+t bekanntlich
bereits am 9. April zu einer voraussichtlich nur kur¬
zen Tagung zusarmnen. Im Vordergrund seiner
Erörterungen dürste die Polenfrage stehen, mit der
sich das Haus mis Anlaß der Ansiedlungsdenkschrift
befassen wird.

* Denkschrift über Wasscrstraßenbaupläne. Im
preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten
ist die Bearbeitung einer Denkschrift über alle wich-
ttgen Wassersttaßen-Baupläne , die neuerdings er¬
örtert worden sind, begonnen tvorden.

* Domänen zu Airsicdlungszwecken. Me preu¬
ßische Staadsregierung beabsichttgt, pachtstei wer¬
dende Domänen für Anstedttmgszwecke bereitzustel¬
len und zwar teils mit Hilfe von Gemeinden , teils
mit Hilfe der Ansiedlunaskommission . Me einzel-
nen Stellen sollen entweder verpachtet oder ver-
kmist werden.

* Stettin , 7. April . Dr . Michaelis  tmt vor¬
gestern seinen Posten als O b e r p r ä s i d e n t
von Pommern an. _

Lokaler.
Limburg , 9. April.

= Schwere Schicksalsschläge  habe«
die Familie Friedrich Schmidt  von hier, Berg¬
straße. getroffen . Zivei hoffnungsvolle , blühende
Söhne des Herrn Schmidt , der Kanonier Lehrer
Hermann Schmidt  und der Un 'eroffizier Fried¬
rich Schmidt,  sind innerhalb dreier Tage in der
großen Schlacht im Westen den Heldentod für Kai¬
ser und Vaterland gestorben. Die Teilnahme mit
den schwer geprüften Eltern ist allgemein . Gott
tröste sie in ihrem tiefen Leide. Ehre dem Andenken
der Heldenbriider l

— Auszeichnung.  Herrn Posttekretär
Schmalz  und Ober -Postsck-affner Lau gen-
berg,  beide vom hiesigen Postamt , wurde dos
Verdien st kreuz für Kriegshilfe  ver¬
liehen.

— Personalien.  Dem seit 1. Januar 1915
von der hiesigen Königlichen Kommission 1 f. d. G.
an die Königliche Speziolkommission in Eschwege
a. Werra versetzten Sekretär 'J o s e f G r i m m von
hier, Sohn des Herrn Magistratsschöffen Grimm,
wurde init Wirkung vom 1. Janlwr 1918 eine etatS-
mäßige Obersekktztärstelle verliehen.

— Silberne Hochzeit.  Morgen können
die Eheleute Bezirks -Inspektor Ad. D i tze l bei den
Main -Kraftwerken dahier und Frau das Fest der
silbernen Hochzeit  feiern.

— Werbearbeit für di « 8. Kriegs¬
anleihe.  Heute abend 814 Uhr findet im Schil-
kersaole der „Alten Post " eine Besprechung der lei¬
ten Werbearbeiten in Limburg für die 8. Kriegs¬
anleihe statt. Me diejenigen , welche bereit sind»
an der vaterländischen Aufgabe mitzuwirken , sind
zu der Zusammenkunft willkommen.

„Glaubt Ihr , daß das einen besonderen Grund
hat?"

„Er t«t nichts ohne Grund ", meinte Theising
bedächttg. „Er ist ein schlauer Fuchs . Er will de«
ehrlichen Leuten mcht gern imter diir Auge«
tyeten."

„Das wird ihm nichts helfen ." Morgen kehr«
ich mit dem denstchen Konsul an Bord der
„Nymphe " zurück."

„Hm," machte Theising und legte sich fester in
die Rinnen . „Lieber wäre es mir , wir könnten
die Sache noch heute abmachen."

„Dazu wird es zu spät. Seht nur , eS ist schon
dunkel."

„Ja . und deshalb wollen wir uns sputen, an
Larcd zu kommen."

Sie ruderten kräftig weiter . Aber als sie den
innern Hafen erreichten, war es schon völlig Nacht
geworden . Sie mußten vorsichtig rudern , wollten
sie nicht mtt einem der zahlreichen Schiffe zusam-
menstoßen. Zitternde Reflexe warfen die Lichter
der Schiffe über das dunste Wasser; vom Kai
leuchteten die Laternen lrell herüber, und die
Straßenlaternen der Stadt kletterten als glän¬
zende Perkenschnüre die Berge hinan.

Es war ein prächtiger Anblick. Aber Henning
achtete nicht darauf . Seme Gedanken weilten bei
Grete und seinem Plane , sie so rasch wie möglich
der Gewalt des Mannes zu entzichen . der sich die
Vormundschaft über sie angemaßt hatte.

An der dunklen Treppe des Kais landeten sie.
Es war schon finstere Nacht geworden . Auf dem
Kai war es sttll, nur aus den Wirtshäusern am
Strande erschallte noch der Lärm und Gesang
zech"' êr Matrosm , die ihren Landurlaub bs-
nützen, um einmal wieder die Dergnügimgen ei¬
ner großen Stadt in vollen Zügen auszukosten.

Es wird z« spät sein, um noch den Konsul auf*
zusuchen," sagte Henning . „Ich wünschte, dev,
Kcchitän hatte mich früher an Land gehen lasten. !
Wir wollen in ein Gasthaus gehen. Fritz, nimm .»
da« Gepäck."

Liortsetzung soigtg
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■)!( Niederhadamar , 7. April . Dem Kanonier

«ctcr S chu y, Sohn des Landwirts Johann Aug.
Äuy , wltrde in den schwere» Kämpfen an der
Ostfront das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
" -st Oücrbrechen, 8. April . Die Gemeindever-
♦rctuuö Oberbrechen bewilligte 3000 Mark für die

Je Kriegsanleihe.
*% ( Niedernhausen- Königshofen, 6. April . Gestern

icnd fand in dem fast zu kleinen Saale des Gast-
mses „Zum Taunus " eine dem Ernst der Zeit
Mprechende, schlichte Abschiedsfeier zu Ehren itn-
r(;3 scheidenden Seelsorgers , des Herrn Pfarrers

«e r t r a m , statt. Mehr als sieben Jahre hat der
Me Hirte in unserer Gemeinde gewttkt und mit
KnennüdlichemEifer das kirchliche Leben nach in-
;,e;t und außen zu fordern gesucht. Die anfrichttge
to'chschätzung und dankbare Liebe, die dem pflicht-
" :ucn Priester gestern abend entgegengebrartst
vurderi, zeigten, tvie innig das Verhältnis zwischen

Hirt und Herde, Priester und Volk in rmserer Ge-
t -ffnde geworden ist. Möge es immer so bleibenI
Leider lvcrr es unseren, scheidenden Hern , Pfarrer
nicht vergönnt , die neue Kirche zu bauen und die
Warmherzigen Schwestern bei uns einzuführen , was

jo gern getan hätte ; aber daß er- es war , der ton
Grund zu diesen segensvollen Stiftungen in Nie-
kernhausen-Königshosen legte, werden wir ilnn nie
vergessen.

M Letzte Nachrichten.
Ueue Sauchbootrefullate:

20000  Kr .-U -T.
^ WB. B e r l , n , 8. Slpril. Unsere U-Boote ha-
brn au der Z dkäste Englands , im Aermclkanal und
j» der iri ' cticn See neuerdings 5 Dampfer und 4
eilglische» 'a,erfahrzeuge mit zusammen

20 000 Bruttoregistertonncu
ncrienkr. Die Dampfer waren ohne Ausnahme be-
Mssnrt und tiesbciaden, darunter ein besonders
tuerlvoller Arachtdampfer von 6000 Br .-R.-T. Ein
Kampier wurde aus stark gesichertem Geleitzug He¬
rausgeschosse». Ten Hauptanteil an dem Erfolg
batte ktnpiränleutnant H u n d i u s.

Der Ehef des Admiralstabcs der Marine.
. ' adiwostok

Die russ. Volkskommiffäre gegen Japan.
. Haag, 8. April . Reuter meldet aus Petersburg:
Mn Manifest ds Rates der Volkskommissäre be¬
schuldigte Japan,  es strebe danach, die russische
Republik zu vernichten und Sibirien zu erobern.
Weiter wird Japan  in dem Mainfest als Tod-
feind der Republik  erklätt . Die Volkskom-
tmssäre verlangen Aufklärung von den Alliierten
und kündigen cm, daß Sie Antwort von größtem
Einfluß auf die auswärtige Polittk der Volkskom-
missäre sein werde. ^ .

Haag, 8. Apnl . Reuter meldet aus Moskau:
Entsprechend der Erklärung der japanischen Regie¬
rung erklär e auch der Führer der japanischen
Truppen , die in Wladiwostok lantoteu , daß die
Landung nur zur Auffechterhaltung der Ordnung

erfolgt sei. - -
Basel, 8. April . Die Japaner  sind in

Wladiwostok  und die E n g lä n d e r sind ihnen
alsbald dorthin gefolgt- Das mag der Beginn ei¬
ner gemeinsamen Aktion der Alliierten im russischen
Küstengebiet sein, so wie sie von ton genwßigten
Kreisen der Entente gefordert wurde , es mag aber
auch bedeuten, daß die Engländer ton russischen
Kttegshafen den Japanern nicht allein überlassen
wollen, weil sie ihnen nicht trauen . Man wird
nähere Mitteilrmgen abwarten müssen, bevor rnan
sich ein Urteil bilden darf - Eines ist aber schon heute
sicher: die japanische Oeffentlichkeit wird die Lan¬
dung der englischen Bundesgenossen ln Wladiwostok
keineswegs begrüßen. Als Anfangs Januar dem
japanischen Geschwader der englische Großkreuzer
„Suffolk " und der amerikanische Kreuzer „Brook¬
lyn" gefolgt loaren, zeigten sich die Japaner schon
äußerst mißgestimmt und es haaelto damals Inter¬
pellationen in der Kammer . Die Presse opponierte
heftig und fragte u. a., wie die Engländer , ivttche
die Hilfe der Japaner im Mittelmeer nötig hätten,
dazu kämen, einen großen Kreuzer von 9000 Ton-
neu für Wladiwostok entbehren zu können. Man
darf nun gespannt sein, ob nun auch die Amerika¬
ner in Wladiwostok landen werden.
Der Wirtschaftsverkehr mit dei Likraine

WB. Wien, 8. April . Di,: Verhandlungen be¬
treffend den Warenaustausch zwischen den Mit-
telmächten und der Ukraine haben in den lebten
Tagen erhebliche Fortschritte gemacht und scheinen
einen tofr ) lügenden Verlauf zu versprechen. Die
von den Mittelniächten vorgeschligene Organisa¬
tion bezüglich der Ausfuhr von Brot » und
Futtergetreidp  in einer Menge von 1 Mil-
l i o n Tonnen  ist von der ukrainischen Staats-
kommission pringipiell angenommen . Die endgül¬
tige Preisnotterung dürfte in einigen Tagen erle¬
digt sein. Selbstredend übersteigen die Preise
vielfach die deutschen Höchstpreise erheblich. Das
ukrainische Erna ^ ungsministerium hat bereits
groß ' Mengen von Getteide und Lebensmitteln
überwiesen, so daß bis Mitte April etwa 3000
Waggons zum Abrollen bereit sein iverden.

Die Japaner in Wladiwostok.
Moskau , 8. April . (WB.) Meldung der Pe-

tersburgm Telegraphen -Agentur . Aus Wladi¬
wostok  wird gemeldet, daß am 6. April abends
vier Banditen in ein japan . Burrmu einbrachen,
den Eigentümer töteten und zwei Angestellte töd¬
lich verletzten. — Die japanischen Trup¬
pen , die in Wladiwostok gelandet tvordeu sind,
stehen unter dem Befehl des Admirals Kalo.

Das tschechisch-slowakische Korps.
Moskau, 7. Avril . Gemäß einer Verfügung

T r o tzk i s rind to* französischen Botschafters Hot
das tschechisch-ß'owaknche Korps , das sich nach
Frankreich begibt, die Waffen ton Sowjeitohörden
abgegeben. Die Offiziere tos Korps , mit Aus¬
nahme des Eicnerals T i t e r i chs, begleiten daS
Korps mich Frankreich. f

Das vcsckossene Paris . .
Gens, 8. April . Dem Beispiel der staatlich un¬

terstützten Pariser Theater , infolge tos Bombarde¬
ments die Vorstelliingen einzustellen, folgten gestern
"wnntag sieben der großen Pariser Privattheater.

Die Varietes stellten gleichzeitig die Abendvorstel-
lungen ein und werden für Lazarettzwecke herge¬
richtet. Tie Wirkungen des Sonntag - und tos
Samstag -Bo.nbardements sind cm beiden Seine-
Ufern außerordentlich groß.

WB. Paris , 8. Apttl . Meldung der Agentur
Havas . Tie Beschießung Pariser Gebiets durch das
weittragende Geschütz hat am Sonntag wieder be¬
gonnen.
Vorbereitung auf den Fall von Amiens.

Gcnf,  8 . April. Die Militarkritiker des
„Tempö", des „Petit Journal " und des „Echo de
Paris " dürfen in ihren letzten Wcchenbetrachtunge«
die Möglichkeit eines zeitweisea Verzichts der Al-
lrirrten auf Amiens in Betracht ziehen. I « der
schiorizerischk» Presse erblickt man hierin eine Bor-
brreitung aus den nahegerücktcu Fall von AmienS.

Der finnische Sieg bei Tammersfors
Stockholm, 8. Apnl . Laut „Dagens Nyheter"

machten die Weißen Garden in Tanrmerfors 8000
Gefangene. Die Roterr Garden verloren 2000
Tote. 1800 Rrrssen verteidigten sich vwzweifelt;
sie sollen nach den Angaben mehrerer Korrespon-
deuten auch ein weibliches TotoSbatoillon einge¬
setzt haben. Nach einerir Telegrannn an „Stock¬
holms Dagblad" sb bt auch die Eroberung Bjoer-
neborgs durch die Weißen Garden bevor.

Aus - er Ukraine.
Einer Meldung des Berliner Tageblattes zu¬

folge wurde nach russischen Meldungen die Bahn¬
station G l a u d a a h h mit dem Berg bei C h a r -
ko w von deutschen und ukrainischen Truppen bc-
setzt. In P v i t a w a erbeuteten die Deutsche«

50 Millionen Kilo Weizen (1 Million Zentner)
die tunlichst nach Deutschland ab geführt werden
sollen.
Die Anqewifiheit im französischen Lager.

Tie l ' naewißheit, die in Frankreich über ton
iwHent Beclous der Operationen an der Westfront
herrsch, findet, wie dem Berliner Tageblatt aus
Griff belichtet wird, Ausdrrrck in piner heuttgen Hu-
vas -Note. D<.rin ivird arisgeführt , es liege kein
Anzciären vor. rvelches die Absichten Hindenburgs
erraten lasse. Die französische Heeresleitting sei der
Ansicht, daß das Gros der deutschen Reserven noch
nicht vor Amiens eingetroffen sei und daß man dort
den Haupticklaq versrichen werde.

Bon Tobolsk nach dem Ural.
WB. Moskau, 8. April . Jnfolae der Ereignisse

im fernen Osten wurde die Ueberführung der kai¬
serlichen Familie  vvn Tobolsk nach einer
Stadt im Urolgcbiet  beschlossen.

Judenverfolgungen in Turkestan.
Wien, 8. Apnl . (zb.) Das hiesige zionistische

Büro erhilt Mitteilungen des zionistischen Zenttal-
komitees in Petersburg , daß in Turkestan surch-
bare Judcnpogwme stattfinden.

Kerne Kanzlerrede.
Berli-U, 8. April. Von der „Germania " war

gemeldet worden, der Reichskanzler werde zu Be¬
ginn der kommenden Reichstagstagung vielleicht
selbst das Wort zu einen großen Rede Nehmen.
Diese Nachricht wird amtlich dementiert . Der
Reichskanzler sei der Auffassung, diß der gegen-
Rerchskanzler sei der Auffassung, daß der gegen-
Worte sei.

Dampserungläck auf der Donau.
Budapest, 8. Apvil. Infolge eines Zusamrnen-

skoßes auf der Do nag in der Nähe von Tas wer¬
den nach den bisherigen Meldungen 20 Passagiere
des Dampfers „Trina ", der 63 Reffende an Bord
hatte,, vermißt . 14 sirrd verletzt.

WB. Budapest, 8. Apyil. Der Umfang der
Katastrophe, welche durch ton Zusammenstoß der
beiden Donaudampfer „Sophie " u. „Drina " der»
ursacht Wordn ist, ist tveiit größer als inr ersten
Augenblick angenommen wurde. Die Zahl der
Toten wird auf 50—60 geschätzt und man befürch¬
tet, daß auch diese Zahl vittleicht noch überschritten
werden wird. Geivißheit wird erst dann erlangt
werden, wenn es gelungen ist, den gesunkenen
Teil der „Drina " auf der angeblich zahlreiche Pas¬
sagiere im Morgegrauen sich in tiefem Schlafe be-
fanden und daher nicht rttten konnten, zu heb n̂.

Eichcalcub zum Pour !e merite.
Berlin , 8. 2pril . Der Kaiser hat tour Kriegs-

minister 0-enercrl der Artillerie v. S t e • r to.5
Eichenlaub zum Veur le merite und dem General
Sch e u ch unk v. W r i s b e r g den Orden Pour
le merite Verl ton.

Eompirgnc wird geräumt.
Zürich, 8. April . Die heutigen Blätter mel¬

den von der französischen Grenze : Compiegne
wird heimlich geräumt.

Genf, 8. April. Eine Havasnote bestätigt , daß
die Zivilbevölkerung von Compiegne in aller Eile
nach Rouen befördert ivird.

Tie Vcrössentlichung der amerikarrffchen
Verluste verboten.

WB. Bern, ?. Apnl . Pettt Pcrrisien meldet aus
Newyork: Auf Anordnunrg des Kriegsminrsters
dürken die ainenkanischerr Verluste nicht wehr ver¬
öffentlicht .verton. Nur die von Pershing gesand¬
ten Nachnchten über die amenkanischen Expedl-
tioirskorpS srrrd zirr Veröffentlichung zugelaffen.

Lokales.
Limburg, 9. April.

t=d © t e 8. Kriegsanleihe . Die Stadt
Limburg  hat auf die 8. Kriegsanleihe 50 000
Mark gezeichnet._

Zur Gottesdienstordnung.
Mittv -oK:  ü Uhr im Dom: Feiei-' i.K-z ^ eq . -ra»

m»' t für die xnei gefallenen Brüder Heruma:: r.n-
str'edr'ch — Das Amt für Elisabct schentor-
g:r »>: v̂ m Earnstag um 8 Uhr im Dom zeh nten.

Donners "g : 8 Uhr in der Stadtt -rch-.: Lxe-
ndte- ■:>'t für Jv twc Maria Besser geb. Schrld._
Berantworu. für die Anzeigen: I . £>■Over,  Limburg.

Knegervere'me LimSnrg.
Heute Dienstag Nachimttag 2 Uhr findet die Be¬

erdigung tos im hiefignr Res.-Lazarett verstorbenen
Karneraton , des

Gvenadier Nitzsch
(in «irrem Jnf .-Regt.)

vom St . Vincenzhospitcck aus statt.
Die Kameraden werden zur Teilnahme an der

Leichenparade eingttaden.
Arttreteu 1^ Uhr am Rathaus.

3381) Die Vorstände.

/ 0n8erm allveresitten Don^ruden-Verrvslter »
! von 8iersffsstn , tierrn 3302 ;
! .. \
j Chr. Schröder und Frau Gemahlin j

I zur Silbernen Hochzeit |
die herzlichsten Glückwünsche.

| •
\ Die Arbeiter der Grube „Konkordia “, jV J

«
8I
8

«
8
8

Freie uereimgung ehemal.mitgiieder
des Niein-mainisctien verb.meaters

Hotel zur „Alten Post".

Hans Huckebein
ß Sonntag, den 14. April 1918, abends8 Uhr:
»
m
D Schwank in 3 Akteir von Schöthan u. Kadeldurg.
^ Vorverkcnff in der Herz'schen Buchhandlung.
« Sperrsitz 2,25; 1. Platz 1,50, 2. Platz 1 M.  An
8 der Abendkasse erhöhte Preise. (3374

toten sie.
Auf dem
rsê n am

Gesang
laub be>
mgen ei¬
osten,
nful auch
che, dev i
n lasten. I
tz, rünmr_,

Ap « Ilo -Th « ater.
Sie Königstochter
von Travankore.

Statt Karten I

Paul G-ierlings
Si "b 3rlle Gierlings

geb . Hartmann

Vertnäbfte

VWaen, den 9. April 191$

3371

Am 9. April 1918 ist eine Beranntmachung Nr.
W. IV . 900/4. 18. K. R. A., betteffend „Beschlag¬
nahme, Bestandserhebvng und Höchstpreise von
Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art ", er¬
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in ton
Amtsblättern und tojAh Anschlag veröffentlichtworden.

Insbesondere sei darauf hingewiesen, daß auch
alle aus dem Auslände stammenden rm er die Ver¬
ordnung fallenden Lumpen un dneuen Stoffabfäl¬
len von tor Beschlagnahme betroffen sind. (3348

Stellv . GeneralkvMinando 18. Armeekorps.

lSsMttMtU-NNill
' Ltmbnrg -Leh « 1» 16.

Morgen (Mittwoch ) abends
8'/-Uhr Mona t «v ersa mm-
lunh  im Schillersaale.Alte
Post' . Um zahlre ches und
pünktliche» Erscheinen wird
höflichst gebeten. 3365

Es hat dem Herrn gefallen, heute Nacht 11^
Uhr unsere innigstgoliebte Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

AM Mi« AWi«
a. D. I . Chr.

(Lhristine Nach)
zu sich zu nehnrerr. Sie verschied nach langem , mit
größter Geduld ertragenem Leiden, wohl vorbereitet
durch häufigen Empfang tor hl. Sakramente uvd
gestärkt durch die letzten Tröstungen unserer heil.
Religion . Um ein frommes Gebet für die Ber-
swrberre bittet tm Namen der Hinterbliebenen

Forstral Dr. Kuvert KaeK»

Mein -Uersteigernng
in Rüdesĥim am Rhein

Samstag de« 20. April 1918, mittags 1 Uhr, lasten

Geschwister Ehrhard
Weingutsbesitzer i« Rüdesheim a. Rh. im Saale des
Hotel Jung , Rüdesheim a. Rh.

2S Haltstück 1917 er Weine
eigenes Wachstum aus guten und besten Klagen ver¬
steigern. . _ . .

Probetage im Gutshaus , Markfftraße 25, für
die Herren Kommissionäre: Samstag ton 6. April.
Allgemeine Probe etondafelbst am Donnerstag den
11. April und Donnerstag den 18. Aprll , sowre am
Versteigernngstage im Versteigeru-ngslokal.

Oberförsterei Driedorf.
Samstag den 13. April , von 2 Uhr ab, kommen

in tor Schule zu Driedorf aus ton Distrikten Stuk-
rei, Dörrch und Hölle zum Verkarff: Buchen:  709
Rm. Scheit. 65 Rm. Knüppel , 700 Rm. Reiser;
Erlen:  4 Rm. Scheit , 1 Rm. Knüppel ; Nadel¬
holz:  Stangen : 41 1., 2 2., 4 3., 21 Rm. Scheit,
6 Rm. Knüppel . Händler sind vom Brermholzver-
kauf ausgeschlossen. Die mit blauem .Kreuz ver¬
sehenen Holzstöße sind verkarrfi. . (838t

Warschau, Eltville , Lemberg»
7. April 1918.

Tübingen , den
(3361

Me Beerdigung findet am 11. April , nachmit¬
tags 3 Uhr vom Sterbehause , Marienschule (Lim¬
burg ), aus statt. Das Exequienamt ist Donnerstag
um 6 Uhr in der Marienschule.

Prima

gegen Saatkar-e
empfiehlt 3242

(Westerwald).

An einem besseren

Mittagstisch
können noch zwei Herren oder
Damen tttlnehmen. 3297

Näh . Josefstraße 6, pari .-
Gut erhaltener

Mniawageit
preiswert zu verkaufen. ,

Chr . Heinrich,
Frickhofen. 3563

BiiHlto
auS Eichenholz, Schnitzarbeit,
i Asch und 6 Stühle zu
verkaufe«. 3351

Bergstraße 3.

Möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer oder möbl.
Wohnung mit Küchenbenntz.
in Limburg oder Umgegend
z» mieten gesucht.

Allgeb o. *80»« . b. Erv

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tttlnahme , die

rms anläßlich des Totos meines lieben Sohnes , un¬
seres guten Bruders , Schwagers und Onkels , des

| Kriegers _ . _

Richard Neurer
i von allen Seiten zutttl wurden, sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere auch ton Verttnen , sowie
ton Verwundeten im BereinÄazarett in Dernbach
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Inr , Namen der trauernden Hinterbliebenen:

HM !: Frau Heinrich Meurer Ww.
Wirges ton 8. April 1918. (3254

Brennholz -Verkauf
Kgl.Oberförsterei Neuweilnau.

Ws »1»a de» 15. April er* tairnuttmgS 10 llhr,
rm Gasthaus Tenne bei Reicheubach. Lchutzbeziri
R i e d e l b a ch, Distr. 58, 59 Breiteberg . 68 Stol-
rssberg, 69, 70 Heppenbvm und Totalität.

Ei che n : 4 Rm. Knüppel, 28 Rm. Reiserknüppet;
Buchen:  441 Rm. Scheit und Knüppel. 161 Rm.
Refferkmippel. MW



Todes'Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hieruurch die traurige

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute
morgen 3 Uhr, meine liebe Frau, unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Ferdinand Heep
geb. » Örter

nach kurzem, schweren Leiden , gestärkt durch die Tröstungen
unserer hl. katholischen Kirche, im Alter von 43 Jahren zu sich
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Ferdinand Reep, Metzger und Gastwirt.
* Langendernbach , Wilsenroth, Heydekrug, Büdingen,

Westerburg, den 7. April 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10 . April morgens 8 Uhr
statt A

f
Todes-Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die tief-
schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber, unvergeß¬
licher Gatte , unser treusorgender Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel, Herr

Jakob Wies,
Stellmacher,

nach längerem Leiden, wohlvorbereltet mit den
Heilsmitteln der katholischen Kirche im Alter von
59 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Angehörigen.

Staudt , Nentershausen , Westlicher Kriegsschau¬
platz, den 8. April 1918.

Die Beerdigrmg findet statt am Mittwoch
morgen 7 'A  Uhr imch vorhergegangenem Exequisn»
cmt

Sollte Jemand aus Versehen keine Anzeige er¬
halten , so bitten wir diese als solche zu betrachten.

Toöes-Anzeige.
Gott dein Allmächtigen hat eS gefallen, heute

morgen 6 Uhr meine lrebe Schwester, Schwägerin
und Tante , Fräulein

Anna Bausch
nach längerein Leiden, wohlvorbercitet durch einen
christlichen Lebenswandel, im Alter von 75 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Me tiestrauernden Hinterbliebenen:
Familie Jtekob Reinhardt.

Limburg , den 8. April 1918.
Die Beerdigung findet am Donnere

April , nachrnitwgs 4 Uhr, vom Sterbe
markt 8, a« statt , das Exequienamt
morgen 8 Uhr.

den 11.
«, Roß-
Freitag

(3362

m

liefert um w
MJetnastataL

&K.I.
„wir

morgen
Abend

im käth. Gesellenhans 348
Bereinsabend.

Beamtin  sucht möbl.
Zimmer mit voller Pension
bei guter Familie zu mäßigem
Preise.

Off. mit Preisangabe unter
3369 an die Exp.

Freundliche Zweizimmer¬
wohnung mir allem Zube¬
hör, bis 1. Mai oder später,
zu vermieten. 3366

Holzheimersir. 7.

Gilt möbl. Rmm«
an gebildete Dame od. Herrtt
vom 15. April an z« verm.

Näh. Exp. d. Bl. 3377
Ein großes Zimmer , leer¬

stehend, zu vermieten, auch
daselbst wird ein gebrauchtes
komplettes Beit event. Draht-
beit zu kaufen gesucht.

Zn ersr. Exp. 3868
Möbl . Zimmer

nahe der Postprüfung an ruh.
Dame zu vermieten.

Näh . Exp . 3373

Dcrsetzungshalber sofort auch
später gut möbliertesiSÜd- IL WsWMk
nur an besseren Herrn zu
vermieten.

Zu erfiogen in der Expetz,
dc§ Blattes . 3375

Ein gut erhaltener eichener
Tisch g« ignet für Schneider,
steht zu verkaufen. 3378

Wo sagt die Exp. 3378

mmm
wei' tf and £zdb% dappdlroBt
preiswerte sdsfiue AnstrafrL

Wasclcfeaif&ta
und Veile

m irenen gestärkten Mustern ..

Skm  AiSMBV*t 1«%,
Obere Graftenstr IQ.. 844.

Hans
öc guter Lage mit LXMWn.
MMvohnunMr . und Warten.
W VLnkMisöm.

OM w 34L7 an die.Wied . .

Statt besonderer Anzeige.

Gott und das Vaterland forderten von uns zwei
l schwere Opfer:
| Am LI. März d. Js . fiel ans dem Felde der

Ehre unser geliebter jüngster Sohn rmd Bruder,
Neffe und Detter . Lehrer

Hermann Schmidt.
Kanonier in einem Fuß -Artillerirregiment,

>20 Jahre alt.
Schon am 24. März d. I . folgte ihm unser lie¬

ber, nächstälterer Sohn und Bruder , Unteroffizier

Friedrich Schmidt.
> Inhaber des Eiserne» Kreuzes 2. Kl. und der

Wnrttembergischen Tapferkeitsmedaille,
26 Jahre alt , irn Heldentode nach.

Ihre letzte Ruhestätte fanden beide in Feindes¬
land.

Dies zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte um
!stille Teilnahme und frommes Gebet

Die tieftrauernde Familie:
Friedrich Schmidt, Bergstraße 2.

Limburg , Flandern , den 7. April 1918.

Das feierliche Exegnienamt findet Mittwoch 8
Uhr rm Dom statt . (

4°
Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
liebe Mutter und Großmutter . Frau

Witwe Marie Besser
geh. Schild

im 87. Lebensjahre , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten. nach einem christlichen Lebenswandel
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Schwanenberg geb. Wagner.
Lorenz Wagner.
Heinrich Schwaneuberg , z. Zt . im Felde.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4
i Uhr. vom Sberbehänse, Riitsche 6. aus statt. Das
Totenamt ist am Donnerstag morgen 8 Uhr im
Dom. (3363

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Todes -Anzeige.
Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,

das mein innigstgeliebter Gatte , unser guter
Bruder ^ Schwager, Onkel und Kusin, der

Mrtskrtier

Äoscf Schwertel,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse

nach SHjährig . treuer Pflichterfüllung nach zwei¬
maliger Verwundung im Alter von 27 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Me fiestrauenrnden Hinderbliebenen.
In deren Nomen:

EdmKd Schwertel.

Düsseldorf, Limburg , Engers , Fkmrkreich,
Oberrrrsel, den 6. April 1918.

Für btt Beiuridtzb̂ mgMMv KnmM »nden und
die rege Teifttahme anläßlich der B^ rdiarrng mei-
ne? lieben Mannes und Sohnes , Herrn

A. M Km«» Wtz
sage ich Men Wernenü^ MfLWeL Bast SStnr cA-
teut danke Herrn DeLu Fost̂ Wr ferne ergreffxw-
dew Warte>rm- {pause Herrn. Dra rmtd..
TernnKM fgiiM«rsWAsrnSor WWiedKNMÜ;, die
qtJtenr HÄMMröenew inS MaS >wachsflnÄL.

Wir Site tteMMNÄM HmiteWeSvmm
in 8emr .SBimoi:::

Wan Da . Lamtzp gell.. SanerLorm.
RiMsüach, den 8^ April , £918». ((3015

tt * ff MMM
Zr«Mw„ Mhrveine
tünss MW , Beste:

KiMHMMWBern . Alle: Gte-
flüWgrrLte.. Katvlög stell.
EkMWM L.ZserML iTL

(& m.  23»

Wr
WaeyenI

SchmidtMan -Tcheri,

!VSXt) WAMM ZMMM.
AhlvaM ll April.' 1ML.

MM WM.
DWach, W85

Ausgabe von Lebensmitteln
Marmelade.

Arif die Nr . 72 der»Lebensmittelkarte werden in
den hiesigen Lebensmittelgeschäften 125 Gramme
Marmelade zum Preise von 92 Pfg . abgegeben. U

Jucker.
Ans Nr . 6 der Zuckerkarte gelangt 1 Pfund

Zucker zur Ausgabe . Die Znckermarken sind bis
spätestens Mittwoch abend in eurem hiestgen Le»
densmittelgeschüft abzuliefern und von den Ge-
werbettcibenden bis spätestens Donnerstag mit- "
tags 1 Uhr hu Rathause , Zimmer Nr . 11, abz«. 1

Me Einwohnerschaft wird ersucht, schon jetzt für
int «ÄuumctMit Zucker zu ersparen , weil es zweifel-
hast ist, ob für Einmachzwecke besontnre Zu. J
Weisungen von Zucker erfolgen können. (3386

_ _ Stadt . Lebensmittelamt . l

Kohlenpreise
Durch die «in ersten April eingetretene Der-

teuerung der Bach,stadsten erhöht sich der Preis für
alle Sorten Koks und Kohle um 5 Pfennig für den
Zentner , nur der Preis der Schisfskohie bleibt tm-
verändert.

Limburg , den 8. April 1918.
3385)

Schweres, trächtiges

Rind,
anfang Juni kalbend, zu ver¬
kaufen. 3219

Julius Kremer,
Niederbrechen.

Mwgec NM
sRappes, bjährig, 1,85 hoch,
zuchtfcstu. fromm, zum Preis
von M . 4500 zu verkaufen.
Gasthaus „Zum weißen Roß ",

Burg sTillkreiss. 3291
Habe noch mehrereMatterschafe

mit Lämnteruub jährlings
Hntterliimmer zu ver¬
kaufen. 3345

Joseph ( »liißer,
Dorndorf, Post Frickhofen.

Kaninchen
mit Ställen zu verkaufen.
3350 Gerh . Schmidt.

Werner Sengerstr. 13, ll
Ein roter

Dackelhund
drei Jahre alt. wachsam, auch '
geeignet zur Jagd , zu verk.
Christian Gros , Gastwirt

Neustadt, Stat .Niederroßbach,
Neustadt. 3380

®ut Ktsttm Mer ,
für Lyz. u. Oberlyz. zu verk.

Zu erst. Exp. d Bl 3376 ■
Zwei größere, elegante hoch¬

feine Käfige , auch als Zucht-
käfia. zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl . 3372 l

Gut erhalt. Präparanden-
«nd Seminar -Bücher zu
verkaufen. 3304

Näh. Exp. d. Bl . :

Tabak anbauen
dringt hohen Gewinn. Ich
versende Tabaksamen außer z. ,
Ernte von 20 Pfd . Tabak =
1000 Zigarren mit Kulturamv.
und Anleitung zum Zigarren-
machrn für l M . 347

lk. Hecht , Gartenbau
Blrlin -Schönholz N.

Eia Gartenhaus1
zu taufen gesucht. 3235

Räh . Exp. b. Bl.

Zwei Büchermappen od.
Schulranzen zu kaufen g - \
sucht. 3367 J

Wo sagt die Exp. j

«n bratet '

Junge
kan» die Buch binderet
erlernen bei 3207

Peter Mm,
DuchdmdermÄstep,

Limburg.

letzpiiteriiig ;
gesucht. 3236
Metzgern Georg Fischer , '

Ecke der Berg- nnd <
BurfSßcrstraße.

Braver Jrm-e
möglichst bald als Gärtner - 1
kehrkkng gesochlt. 3336 '

« . P - iltppar,
M > wh HaobelSgärtnevei,

Diez (gelm).

Gm lbeft^ kachM^ ,
Mädchen,

MÄcheS cm? <rpüc MchMÄl-mK i
Mst F » »ÄiM- MMuß ffiehl
'Mst ctmB®K-ochM raab ZWHue
tas , zu znW PerMtau tmll-
bW gaffmyt.

HllWVi»lLx'M. 15. WW

DHmivMmstignnMriiMss, 1b#
Mr SMMerMU - Wo-

stvtt irr Mststtstreu vrmt '10  Äfft,
j sstmstd Mir WM, .,w.22 ML,.

W . Wtetz), DuiiÄmW.
DWWlstte. TS.  2865

Die Ortskohkentzeve.
Für Villa in Mehlet

Rhein) bei Bonn ein
Hausmädchen-

für baldmöglichst gesucht,event,
für den Sommer zur Aushilst
Köchinu. Putzfrau Vorhand.^

Gest. Angeb. an 3340
Frau Dr. Abel,

Diez, Alter Markt 8. j
vinfaches ~

Dienstmädchen
gchrcht. 3343

Frankfurterstraße 15.
Em fieißiges, sau eres ff

Mädchen
gesucht. 3294

Frau Emil Schloß,
Montabaur , Steinweg S.

EinjniipsMädcbei
gesucht zum 15. April.

Näh. Exp. d Bll 3331
Tüchtiges

32»
Frau Josef Brühl,

Kornmarkt,
_ Limburg
Tüchtiges, zuverlässige«
Dienstmädchen

Frau
Bechaboffir.

Rüestaulcftu,
schon geÄterck hat, „ !

■* \

SMhr ptm.  LL. Apnl de»z
. M « tat «deutliches

Mdchk«
clS

i Pvrlch«
HSM -» »ich.

MnnntaM 'sdchf»

emt tÄchtM

Kkjiermil,
»elche auch « BachsMri
orrespoudcuz hawchaaA
»ändert fs» imch. Nur
rc cw\- -.P -H . -*2-eanvfMMrVVWM^
aldigen Eintritt Msuchll
Off. mit « Kd. Gchaklt

Zeugnisabschnfte« an

A. Köntfsbevg
Dtez

Besseres Mäcichen i

ffucht. S36#
Zu wende» ca Ass . Block

SM Lande. 16—18 Jahre alt,
t kleinem Haushalt zu*
. Mai gesucht
Näh. Expedition. 33»
Ein anständiges braves

Mädchen,

Off, unt . 3370 an die
Tüchtiges 3341Hausmädchen

Frau Prüfte,
Wiesbaden, Hnmboldtstr. ^

JüngeresImMM
für leichte Hausarbeit und
einem Kinde gesucht. ,

Wo sagt die Expedition.̂
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